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Neues vom Tage.
» Im Herbst werden Verhandlungen zwischen der Tschecho-
. wakei und Deutschland über die Regelung der Verhältnisse an
jj? Grenzstationen ausgenommen . Die Verhandlungen werden
,^ .«Us die Regelung deS Eiscnbahndienstes auf den Grenzstationen

aus den Post - und Tclegraphcnverkchr , den Zoll - und Vcte-
"ardienst beziehen.

z. —- Die Pariser Strafkammer hat weitere acht der am 23. und
b0' August fcstgenommenen Manifestanten zu Gefängnisstrafen

rwci Wochen bis zu acht Monaten verurteilt . Unter den
.-Erteilten befinden sich ein Portugiese und ein Pole , sowie

Frau.
e . Die polnische Presse bringt kommentarlos die Meldung,

Uit kommenden Schuljahr in Ostobcrfchlefien 23 neue Mindcr-
" ŝchulen eingerichtet werden.

^ — Rach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Schanghai
J " jetzt alle offiziellen Persönlichkeiten der Nankingrcgiernng
h ! Schanghai gefürchtet. Die Nordtruppci , seien vollkommen
Uten der Stadt . Genera ! Sunt Schuang fang Ivcrde dort
wartet. Vci Chinkiang dauerten die heftigen Kämpfe noch an.

Dienstag , den 30 . August 1927

Line Kundgebung am Wein.
Ansprache des preußischen Ministerpräsidenten.

In Rüdesheint fand am Sonntag eine republikanische
Kundgebung statt . Bei der Massenkundgebung auf der Irhem-
wiese sprach zunächst der Preußische Ministerpräsident Braun.

Ausgehend von dem Flaggcnerlaß des Reichswehr-
ministcrs und dem Streit mit den 'Berliner Hoteliers sagte er:
„Nichtswürdig ist die Nation , die nicht alles setzt an ihre Ehre ."
Wir achten die Fahne Schwarz -Weitz-Rot , aber sic gehört der
Vergangenheit an . Die Fahne des neuen Staates ist Schwarz.
Rot -Gold , zu ihr müssen sich alle Deutschen bekennen . Beson¬
ders sür die Beamten und Richter ist die Einstellung zur
Republik eine dringende Notwendigkeit.

Die Reichsrcgierung müsse sich als Hüterin der Per¬
fassung für die neuen Farben entsetzen und deshalb den
Kampf der preußischen Staatsregierung gegen die Hoteliers
unterstützen . Die Mitrcgierung der Tentschnarionalcn im Reich
müsse eine kurze Episode bleiben . Nur als Republik werde
Deutschland wieder an der Spitze der Völker marschieren.

1 Bedauerlich seien die Zwischenfälle in Paris bei der Inter¬
parlamentarischen Konferenz . Die Besatzung am Rhein sei
keine Garantie für die Stabilität in Osteuropa . Sie sei eine
Gefahr für den Frieden und hindere die Völkerverständigung.

Was wir leisten muffen?
!. , In diesen Taget » sind 125 Millionen Goldmark als Halb-
j, ?̂ Sz,nslcistung für die deutschen Jndustricobligationen im
JOett Jahr des Tawes -Planes an dessen Verwaltung gezahlt
? ?den. Diese große Summe zu Lasten unserer Industrie ist
I w den Jahresbeträgen auf Reparationskonto , die von»
^Menden Jahre ab 2500 Millionen ausmachen , abgesandt
d°rden . Wir ersehen daraus , was Deutschland aus diesem
Cm, für den noch nicht bestimmte Grenzen bestehen , anszu-
hc/̂ Octt hat , und wie nötig es ist, einen 2lbbau dieser Ver¬
achtungen vorzunehmen . Wenn bisher die Ansicht bestand,
^Deutsche Reich könne allen finanziellen Festsetzungen cnt-
^echen , so mitß es doch klar werden , daß wir bei Fortbestand
iF ^ eder in Zahlungs - oder in Produktions - ttnd Absatz-
>D®>crigkciten gelangen müssen . Unsere Industrie strengt
^ aus allen Kräften an , um den erforderlichen Umsatz an
Kuschen Fabrikaten nach dem Attslandc heranszttschlagen,
}J\  infolge der hohen Abgaben, durch die wir von vorn-

im Rückstände sind , wird es... . . . . _ . . immer schwerer , der
v̂ deit Konkurrenz die Spitze zu bieten . Wir sind gewiß die'-Rtov» v • . e, . . . i. r . i . t . . . . v Y t. . . I .61

die den Grundsatz „ leben und leben lassen " nicht an-
«J 'Utett wollen , aber es ist dabei Voraussetzung , daß er auch

Anwendung findet . Wir wollen unseren materiellen
„Schlichtungen iu jeder Beziehung Nachkommen , es ist
s»j An wohl nicht zu viel verlangt , wenn nur wünschen, daß
k Möglichkeit nuferer Leistungsfähigkeit geprüft wird . Wir
chch'cheu in dieser Beziehung nur darauf hinzitweisen , daß
,,. ^ukreich bei der Tilgung seiner amerikanischen Schulden
^Mrücklich auf die Grenzen seiner ZahlungSinöglichteit anft
L ®st' c>ni gemach » hat . Jetzt , wo wir den Handelsvertrag mit
^ Rikreich abgeschlossen haben , ist die Beurteilung dieser
l)J % in Paris wohl zutreffender geworden , als sie früher
kMeu ist . Gerade weil der Handelsvertrag nicht zu den
l,, « ' scheu Angelegenheiten gehört , kann diesc^ Frage um so
L ("ö ct und sachlicher vom wirtschaftlichen Statidpttukt aus

^"chtet werden.
iim ^ rutschland ist ein Land des Friedens sowohl ans Poli-
tzA '» , wie auf wirtschaftlichem Gebiete ; es hat viel z»
Wt V̂c§  durchgenracht , um anders denken zu können . Es
ste<! «'^der seine Konkurrenz tot inachcu , noch einen Nachbar-
»? « Politisch gefährden . Nur Licht , Lust zum Leben ist für
j[t s Wie für jedes andere Land und Volk eine Notsache . Das
w, R ' ch der Grund , weshalb wir die Räumung des Rbein-
t; ^ 3 oder doch wenigstens eine Verringerung der Okknpa-
sj. 'W.truppen anstreben . Die Kosten der frcntdei , Truppen
^ .z' .iehr hoch, und die lange Dauer der Besatzung hemmt die
mftlchaftliche Entwicklung int hohen Maße . Das ist die
jM )e, weshalb wir das alles ins Reine gebracht zu sehen
ejB' Ichcn. Erinnern wir uns daran , daß wir nichts dagegen
Zznwcnden hatten , das; die Franzosen die fünf Milliarden
!K l 1871 im beschleunigten Verfahren zahlten , und daß unsere
KAPPcn darauf ohne weitere Versäumnis abmarschierten,
hzst kvnnett freilich den Reparationsbetrag , dessen Gesamt-
E . " och nicht fcststehl , die sich aber doch ans etwa 35 — 40
tz 'warden belaufen dürfte , nicht so schnell zahlen , aber ihre
itzk ' chtuna ist doch durch den Dawes -Plan ebenso garantier,
k . Fie Sicherung der französischen Grenze im Falle einer
h ; k )elt Bedrohung durch den Beistand Englands gewahr-

"ei worden ist . . ,
v „ , Jit den deutschen Reden auf der interparlamentarischen
fcnk ' in Paris ist in der letzten Woche ausgejprochen worden,
ft- , es ej„ e große Tat sein würde , wenn init dein neuen

ettva die Räumung des Rheinlcmdcs von den frentden
dn? ^ungs1ruppen erfolgen würde . )̂ âch ben Antworten

Gegenseite ist darauf nun allerdings nicht zu rechnet »,
>>„-? sehr wohl möglich wäre es , wenn in Parts alle direkten
fh,! «̂ direkten finanziellen nn -d sonstigen materiellen ^ ei-
pch'An Deutschlands an feilte ehemaligen Gegner erwogen
8c,b ^un den » Geiste von Locarno in Konzest -omm Rechttung

Va9cn tvnrde . Jeder hätte Nutzen.

Zur Meinlandrällniung.
Ein neues allgenieincs Abkommen.

Zur Frage der Rheiitlandränmung schreibt der „ Onoii-
dien " : Man muß sich freuen , daß die französische und die
englische Regierung sich vor der Bölkerbuudstagung über die
Besatzungsvcrringerung verständigt haben.

Nichtsdestoweniger ist scstzustellen , daß hinter der Frage
der Herabsetzung der Truppenzayl eine andere Frage immer
deutlicher hervortritt : die der vorzeitigen Rheinlandräumung.
Warum also zögern , davon zu sprechen ? Es ist für Frankreich
so leicht , in dieser Hinsicht eine klare und loyale Politik zu
verfolgen . Die Räumung wird gewünscht von ganz Deutsch¬
land , von einem Teil der öffentlichen Meinung Englands und
von einem Teil der öffcntlichcit Meinung Frankreichs.

Es besteht heute kein Zweifel , daß sie auch von der fran¬
zösischen Negierung gewünscht werden würde , sobald Deutsch¬
land damit einverstanden wäre , daß diese Räumung zum
Gegenstand eines den europäischen Frieden garantierenden
allgemeinen Abkomtnens gemacht würde . Die Räumung des
Rheinlandes würde Deutschland erneut die friedfertigett Ab-
sichten Frankreichs bestätigen . Es tvärc gerecht , ivenn Deutsch¬
land durch Garantierung seiner Ostgrenze Europa seine
friedfertigen Absichten ztm » Ausdrrtck bringen würde . Zn diesem
zweiseitigen Abkomme» ist Frankreich bereit . Das Wort hat
jetzt Deutschland.

Die MerMlamentanWe Mden-nnion
Deutschlands Vorschläge.

Die Interparlamentarische Friedensunion in Paris be¬
schäftigte fielt mit der Frage der europäischen Zollgemeinschaft.
Der Berichterstatter , der frühere holländische Finanznmnster
Trcub , legte dem Kongreß eine Reihe von Beschlüssen des
Unterausschusses für diese Frage vor . U . a . tvird hierin mit
Bedauern eine Tendenz der Staaten festgestellt , ihre Zoll¬
tarife heraufzusetzen . Die Konferennz empfiehlt den Abschluß
von regionalen Zollabkonunen zwischen Ländern , die bewu-
dere Gesamtinteressen hätten , jedoch unter der Bedingung , daß
derartige Abkommen nicht gegen einen Dritten gerichtet seien.
Andererseits wird der Völkerbund anfgesordert , für die An¬
nahme »ind Durchführung der Beschlüsse der Wcltwirtschafts-
konserenz durch die Mitgliedsstaaten zu sorgen . Schließlich
tvird der bereits mehrfach zum Ausdruck gebrachte Wunsch , dtc
Paßvisa abzuschaffen , wiederholt . Alle diese Resolutionen
sollen sofort dem Völkerbund und den Negierungen übermittelt
werden.

In dieser Diskussion ergriff der volksparteiliche Reichs¬
tagsabgeordnete Dr . Schneider das Wort , der mit Genug¬
tuung scststellte , daß ein Vorschlag des deutschen Außenmini¬
steriums und des deutschen Wirtschaftsministeriums auf der
Weltwirtschaftskonferenz eine Reihe von Beschlüssen znr
Lösung der Wirtschastssraqen zur Folge gehabt habe . Die
Rcichsregiermtg ihrerseits 'habe sich auf den Boden dieser Be¬
schlüsse gestellt und bereits mit deren Dnrchsüyrung begonnen.
Als greifbares Ergebnis , das geeignet sei, eine Entspannung
in der gegenwärtigen Wirtschaftslage zu schaffen , bezeichnet
Tr . Schneider den Abschluß des deutsch-französischen Handels¬
vertrages . Diesem Plus steh : leider aus der anderen Sette der
Zollkrieg ztvischen Deutschland « nd Polen gegenitber , der viel¬
leicht für einzelne Nutznießer hüben und drüben von Vorteil
sein möge , der aber für beide Völker nur Nachteile mit sich
bringen müsse . Um zu einer wirkltchen Zollverständtgmtg zu
kommen , müsse ,uan dem Beispiel Amerikas folgen ttnd zu-
ttächst die Arbeit und die Industrie rationalisieren , alsdann
eine Intcresseitverstäitdigung von tnbustrtellcit Gesichtspunkten
aus organisieren , um schließlich nach und nach die Zoll¬
schranke» fallen zu lassen . . . .. . . . . . ,

In » gleichen Sinne äußerten sich der französische radikale
Abgeordnete Borel und Ebamürnu . Der Amerikaner Birton

4. Jahrgang

svrdertc vollkommenen Freihandel und ein eiiglischer Politiker
äußerte sich in gleichem Sinne . Der belgische Abgeordnete
Cranquart bezeichnete es als notwendig , zunächst einmal den
Anfang zu machen durch Erweiterung der französisch -bclgisch-
luxemburgischen Verständigung . Wenn Holland und die
Schweiz , so äußerte er , sich uns anschließen , werden >vir sie
aufnehmen . Selbst Deutschland wird willkontmen sein . Wir
habcit nur einen Gedanken , dcit Frieden zit sichern und tvir
sind der Ansicht , daß , wenir wir dieses Ziel erreichen wollen,
es unerläßlich ist, sich auf wirtschaftlichen Gebieten zu ver¬
ständigen.

Der Flug um sie rSelt.
In zwanzig Tagen?

Das fünfte Flugzeug , das über den Ozean von Amerika
nach Europa kommt, ist im Flughafen von Croyden bei
Londm» nach einer Flugzeit von etwas mehr als 24 Stitnden
gelandet . Der „Stolz von Detroit"  mit den Fliegern
Williant Brock und Edward Schice,  der von Detroit aus
einen Flug um die Welt angetretcn hat, hat die 230!) eng¬
lischen Meilen über den Ozean nach einer Zwischenlandung
auf Neufundland in 23 Stunden IS Minunten zuriickgclcgt.
Die Piloten sind am anderen Tage zur Wcitcrfahrt über
München  itach Konstantinopcl aufgcstiegen.

Der Fing ist ein reines Sportunternehmen . Die beiden
Piloten motte » versuchen , den derzeitigen „ Nund -uni -die -Welt-
Rekvrd " von Wels ttnd Evans , die in 2814 Tagetr die Welt
ttmslogen , zu unterbieten . Die Gcsamtstrcckc beträgt 22 067
englische Meilen . Die Gcsamtslugzcit wird auf 20 Tage
geschätzt.

Die Weltumflieger in München.

Montag , nachmittags Punkt 4 Uhr , sind die beiden Flieger
Brock und Schlee mit dem „Stolz von Detroit ", nachdem ftc
mehrere Schleifen über München geflogen hatten , auf dem
Flugplatz Obcrwicsenfeld bei München cingetrossen mrd alnck-
lich gelandet.

Der amerikanische Vrasiiienflieger vermißt.
Große Besorgnis.

Nach Aceldungeir aus New Jork herrscht dort große Be¬
sorgnis über das Schicksal des Fliegers Redfern , der am Don¬
nerstag zu einem Dauerflug »ach Brasilien aufgesticgcn ist.
Die letzte Nachricht über den Flieger rührt von einem Dampfer
her , der das Flngzettg 300 Seemeilen östlich der Bahama-
Jnfeln gesichtet habe, » will . Diese Meldung ist jedoch noch
unbestätigt . In Miami sind drei Wasserflugzeuge zu Nach¬
forschungen iit der Gegend der Bahanta -Jnseln bereitgestellt
tvorden . Man beabsichtigt, falls nicht bald Nachricht von dem
Flieger euitrisft , eine » Flugzeugplatz in Nassau einzurichten
tnid ' deit ganzen Weg , den Rcdfern zit verfolgen gedachte , ab-
zn suchen.

Schluß nt i t den Rclordflügcn.

Infolge des tragischen Ausganges des Hawai -Tcrbys zog
Graumann -Holhwood den 30 000 -Dollar -Preis für den Non*
stop -Flug Los Angeles — Tokio zurück. Er lvill den Preis
erneut aussctzcn , wenn die Entwickelung der Flugzeugtuissen-
schaft das Unternehmen rechtfertigt . Endlich vernünftig!

-«

Flugzeugabsturz.
Bei einem Uebuttgsslttg stürzte in B ö b l i n g e n (Würi-

temberg ) ein Flugzeug ab , wobei cs vollständig zerstört wurde.
Der Führer Holling wurde schwer verletzt , während der Flug¬
schüler Kannetiberg ans Mülheim (Ruhr ) tödlich verunglückte.

Levine„verduftet".
In Le Bourget ereignete sich ein Theaierconp . L e V i n c

erschicti gegen 11 Uhr aus dem Flugplatz , ließ die „Columbia"
aus factu Schuppen ziehen und erklärte den Mechanikern , er
wolle den Motor einer Probe unterziehen . Er kutschicrie dann
einige Male um den Flugplatz herum , ohne den Boden zu ver¬
lassen . Als um 12 .45 Uhr ein Goliath -Flugzeug des Lusi-
dienstes Paris — London aufstieg , gab Levine plötzlich Vollgas,
stieg schnell auf eine Höhe von 500 Meter und folgte dem
Passagierflugzeug in der Richtung aus Sou * »«.

Schwarze Tage sür die Landchirtschast.
Die Marschen übel zugerichtct.

Durch die stärket » Wolkcnbrüchc der letzten Tage tvurdci»
an der W e st k ü st e S ch l e s w i g-H o l st eins  die Marschen
aufs schwerste mitgenotttmcn . Roggen - und Kartoffelfelder
sind überflutet . Sotveit das Korn noch auf dem Halme steht,
ha , cs sich zuin großen Teil uiitgelegt und ist vom Wasser völlig
bedeckt, so daß es für die Ernte wertlos sein dürfte . Außerdem
besteht , die Gefahr , daß atich der bereits geerntete Roaacit zu
keimen beginnt . Die Städte Heide und Büsinn wurden v«»
dem Unwetter besonders schwer beimarlurb ».



In Württemberg
yttbcn Sre ungewöhnlich starken Negenfälle der letzten Tage in
Crailsheim , Heidenheim und Laubheim zu Hochwasser geführt,
das d -c noch nicht eingebrachtc Ernte völlig vernichtete.

Lrotze Ucberschwemmungcn in Mccklenburg-Strclitz.
Auch in Mecklcnburg -Strelitz haben die ungeheuren Re-

genmasscn , die während der letzten Tage fortdauernd niedcr-
gingen , in zahlreichen Gegenden des Landes große Üeber-
schwemmungen und Wasserschäden hervorgerufen , deren Aus¬
wirkungen noch nicht abzusehen sind . Besonders katastrophal
wirken di . Wasserverwüstungen in der Nähe von Schönbeck.

am Bache lieg ' Mühlengchöft  steht gänzlich unter
Wasser . Eine Brücke zwischen Schönbeck und Retty ist cinge-
Iturat und a ..dere fortgespült worden.

wie gesamte diesjährige Ernte gilt als vernichtet , so das;
unübersehbarer Schaden die Bevölkerung dieses frucht-

. i Landstrichs getroffen hat.

Bclastungsmomentc führten schließlich zur dritten Festnmjme
des Peter. Ein Geständnis von ihm liegt noch nicht vor, doch
hegt das Gericht keine» Zweifel, in dem Verhafteten den Täter
wmittelt zu haben.

Hochwasser irr Bayern.

D '.e ununterbrochenen starken Regenfälle der letzten Tage
haben in Bayern verschiedentlich Hochwasser verursacht . Die
Zusam , bic Laugna , der Inn und die Sulz sind stelleniveise
über die User getreten , haben die Wiesen überschwemmt und
d :e Grummeternte in Frage gestellt . In Passau ist der untere
Kai teilweise überschwemmt.

Die beste Messe seit Jahren.

Die Leipziger Herbstmesse , die am Sonntag eröffnet wurde,
üvertrifft an Umsang und Verkehr alle ihre Vorgänger in der
Nachkriegsz ^ ü . Insgesamt dürfte aus Grund vorsichtiger
Schätzungen die Zahl der Einkäufer die des Vorjahres min¬
destens um Zo  Prozent überschreiten . Auf der Textilmesse

crsche infolge der Befestigung der meisten Rohstoffpreise leb¬
hafte Nachfrage nach Baumwollwaren , Haus - und Tischwäsche,
Trikotagcn und nach guter Herren - und Damenkonfektion . .Alle
Modctvaren sind lebhaft begehrt.

In Glas - und Porzellanwaren zeigt sich kräftiger Weih-
nachtsbedarf . Auch Exportnachfrage besteht nach den verschie¬
densten Ländern.

Die Edelmetall- , Uhren - und Schmuckwarenmesse ist von
der deutschen Juwelier - und Uhrmachcrkundschaft stark be¬
sucht . Auch das Ausland ist über Erwarten stark vertreten.

Die neue Rcichs -Süßivaren -Messe erweist sich als einDie neue
Voller Erfolg.

Die Neklamcmesse wies bereits am Sonntagvormittag
äußerst starken Besuch auf, der auch den übrigen Ausstellungen
im Ring Messehaus zugute kam.

Auf der Baumesse interessiert vor allein die Sonderver-
anstaltnng „Siedlungshaus und Ziegelban -Ausstellung " .

ZumM'dchenmord in Uebernthal.
A e b e r die näheren Beglcitunistände,

die zur Verhaftung des 21 Jahre alten Arbeiters Ernst Peter
führten , der in dem dringenden Verdacht steht , seine 18 Jahre
alte Geliebte Paula Pfeiffer ermordet zu haben , ist noch zu
melden : Bekanntlich hatte die Ermordete an dem Tage der
Tat u . a . auch Salz und Seife eingekauft , die Waren aber nicht
zu Hause abgelicfert . Bisher fehlte jede Spur von diesen Sachen.
Die durch den Frankfurter Gerichtschemiker Dr . Popp vor¬
genommene Untersuchung der Kleidungsstücke des der Tat
verdächtigen Peter stellte fest, daß sich am rechten Beinkleid ein
großer Salzwasserfleck befand . In den zugehörigen Rocktaschen
fanden sich ebenfalls starke Salzwasserspuren und kleine Salz¬
teile . Im Kreuzverhör erklärte Peter dem Untersuchungsrichter,
daß er gewohnheiksgemäß Zucker als Kaffeezusatz mit zur
Arbeitsstelle nehme , doch habe er vor einigen Wochen ver¬
sehentlich Salz statt Zucker mitgenommen , das durch den Regen
in der Tasche geschmolzen sei. Auch habe er an der Arbeits¬
stätte seinen Kollegen gegenüber seinen Unwillen über dieses
Mißgeschicken, !! Ausdruck gebracht.

Die Vernehmung der betreffenden Arbeitskollegen ergab
jedoch, daß deren Aussagen Peter nicht nur nicht entlasteten,
vielmehr wurde er noch weiter dadurch belastet, daß keiner der
Zeugen Peter in dem in Frage kommenden mit Salzwasse,
zetränktcn Anzug je aus der Arbeitsstätte gesehen hat. Dies«

Durch graues Leben
83

Roman von Ludwig H a n f o u.
(Nachdruck verboten .)

Nun bestieg er einen Stuhl und deklamierte:
„Kein Mensch gönnt dem andern
Sein Glück und seine Ruh,

_ Da guckt unser Herrgott verdrießlich mit zu.
J Und schwört eins dem andern

Die ewige Rach' ,
So spricht er bedächtig:
Wart , tut nur gemach!
Dann ruft er dern Amor
Und sagt ihm ins Ohr:
Geh' hin und schaff wieder
Was die Menschheit verlor!
Amor weiß : Bei den Alten
Weht kreuzböser Wind
Er nimmt von den Feinden
Von jedem ein Kind,
Die fügt er zusammen
Ms Mann und als Frau,
Da gilt keine Feindschaft,
Ich weiß ganz genau
Meine Eltern war 'n einig
Mit Gott und der Welt —
Drumm ward mir kein Feindkind
Als Weib zugesellt!

Bravo , Onkel !" scholl es ihm lachend entgegen . Man
hob die Glaser und einige Burschen riefen : „Ja , kein
Feindkind , Onkel , aber auch kein anderes !"

„Was !" rief der Onkel übermütig , „ich konnte Mäd¬
chen genug bekomme, ihr Dümmköpf , ich wollt nur kein' s!

Meder eine große Gaunerei.
)ii c s e n b e t r ü g e r c i e n eines Berliner Schoko-

ladefabrikanten.

Die Hausverwaltung eines Industrie - und Handelshauses
in der Wallstraßc in Berlin hatte vor einigen Tagen gegen die
bei ihr wohnende Lebensmittelgroßhandlung . und Schokoladen¬
fabrik Kauffmann  G . m . b. H ., deren Inhaber der Kaus-
manti Adolf Kauffmann ist , gerichtlichen Räumungsbefehl er¬
wirkt , weil die Firma seit Jahren keine Miete bezahlt hatte.
Als der Gerichtsvollzieher bei Kauffmann erschien , stellte er
fest, daß in den Kellerräumcn Lebensmittel , Schokolade , Tabak
und Konserven im Werte von etwa 500 000 Mark lagerten,
di c schon völlig verdorben waren  und einen
fürchterlichen Geruch entwickelten. Bei weiteren Nachforschun¬
gen stieß man in einer Kellernischc auf einen geheimen Tresor,
vor dem

fünf scharfe Hunde angekettet

waren . Der Inhalt des Tresors , eine Geheimkorrespondenz
der Firma , wurde dem Gericht übergeben . Weiter wurde fest-
gestellt , daß Kauffmann , der seit Jahren weder Telephon noch
Gas noch elektrisches Licht bezahlt hat , eine geheime Gaslei¬
tung zu einem Hauptleitungsrohr gebaut hatte , durch die er
ohne Kontrolle Gas in beliebigen Mengen entnehmen konnte.
Ebenso hatte er cs mit der Lichtleitung gemacht , und die Tele¬
phone seines Betriebes hatte er unterirdisch an die Tclcphon-
leitungen anderer Teilnehmer angeschaltet und darauf Fern¬
gespräche von über 1000 Mark geführt.

Als Kaufsmann vor einiger Zeit tvegcn Verweigerung des
Offenbarungseides verhaftet werden sollte , wurde er im Keller
hinter alten Maschinen entdeckt und vorgesührt . Die Schulden
der Kauffmann G . m . b. H . werden auf mehrere Millionen
geschätzt . Die von Kauffmann hergestellte Schokolade wurde
von ihm nicht verkauft , sondern in seinen Kellerräumen nuf-
gestapelt . Zugleich betrieb Kauffmann , wie die Gehcimkorre-
spondenz dartut , umfangreiche Vermittlungsgeschäfte von Le¬
bensmittel mit dem Ausland . Der Aufenthalt des Kanff-
uian », der ohne feste Wohnung zu sein scheint , ist unbekannt.

Frankfurt a . M ., 29. Äug'
— Devisenmarkt . Bei einiger Belebung ivar der Kurs V

Reichsmark je Dollar und 20,42 % Rni . je englisches Pfund
— Effektenmarkt . Bei merklich schwächerer Stimmung

wegten sich die Kurse durchweg rückläufig.
^— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . i»

Weizen 28.50—28.75, Roggen 24.25—24.50, Sommergerste 2“
27.75, Hafer inl . 23.75—24.50, ausländ . 23.75—25) Mais?
19.25- 19.50 Weizenmehl 39.75- 40.25, Roggenmehl 35.5W
Weizenkleie 13.75, Roggenkleie 13.75.

— Kartoffelprcise . Frachtparität Frankfurt a . ,
Waggonbezug . Weißfleischige Kartoffeln Mark 3.25—3.30, S*
fleischige runde Kartoffeln Mark 3.40—3.50. Tendenz : rnhigO

— Schlachtviehmarkt . Bezahlt wurde für 1 Zentner E
gewicht in Rm .: Ochsen:  vollfleischigc , ansgemästcle M
Schlachtw ., 1. jüngere 04—67, 2. ältere 59—63, sonst . voltflE
1. jüngere 54—58, 2. ältere 49—53, fleischige 45—48. Bullt
jüngere , vollfl . höchsten Schlachtw . 57—62, sonst, vollfl . oder
ncm . 53—56. K ü h c : jüngere , vollfl . höchsten Schlachtw . 5K
sonst , vollfl . oder ausgem . 46—51, fleisch. 39—45, gering ge»̂
30—38. Fürs en:  vollfl ., ausgem . höchst. Schlachtw . 61";
vollfl . 56—60, fleischige 48—55. Kälber:  beste Mast - und ^
kälber 78—83, mittlere Mast - und Saugkälber 70—77, (letI
Kälber 61—69. Schafe:  Mastlämmer und jüngere Maschas
Weidcmast 50—55, sleisckiges Schafvich 40. Schweine:  6-
schwcine über 150 Kg . M —76, vollfl . von 120—150 Kg . r‘^ \
vollfl . von 100—120 Kg . 73—76, vollfl . von 80—100 Kg . 73" !
fleisck' von 60—80 Kg . 69—72, Sauen 62—68. Markt - «
trieb:  Rinder 1499 Stück , Kälber 534, Schafe 88, Sch<
u524 . — Marktverlanf:  Rinder ruhig und geringer IW
stand . Kälber und Schafe ruhig und geräumt . Schweine eben"
cnhig und 11eberstand.

George, Träger des Goethe-prelses.
Der Goethe - Preis der Stadt Frankfurt,

der am Samstag , dem Geburtstage Goethes , zum ersten.
Male verliehen worden ist, und in einer Gc 'ldsuüuu ? von
10 000 Mark besteht , ist dem Dichter Stephan George
zngefallen.

Nach den Bestimmungen soll der Preis „ einer mit ihrem
Schaffen bereit ? zur Geltung gelangten Persönlichkeit zuer-
kannt werden , deren schöpferisches Wirken einer dem Andenken
Goethes gewidmeten Ehrung lvürdig ist ."

In der Verlcihungsurkunde wird Stephan George
gepriesen„als Dichter, Lehrer und Leiter, sowie als Pcrsöii-
lichkcit , die die Goethesche Würde des Dichters wie kaum ein
Zweiter in unfern Tagen gehütet hat."

George ist 1868 geboren und Schöpfer eines neuen Stils
der Dichtkunst . Sein Wort : „ Den Wert der Dichtung enl-
icheidct nicht der Sinn , sondern die Form " bezeichnet die
Bahn , auf der er sich in seinen Schöpfungen bewegt . Am
bekanntesten sind sein Gedichtband „ Der Siebente Ring " ,
„Der Teppich des Lebens " und die „ Lieder von Trallm und
Tod " .

e Mftmsweii

Die Erhöhung der polnischen Marimalzölle.
Berlin , 29 . August . Zu der Blättermeldnng , wonach

polnische Regierung eine Verordnung über die Erhöhn »S,
Maxiinalzölle erlassen hat , die in vier Monaten in ÄO - •I»11v-H vlv lll V kO V.'lUllUlCil l»v / <

treten , wird den Zeitungen mitgeteilt , daß das Reichska^
heit fcrsich morgen nachmittag auch nnt dieser Angelegenh

tigen wird.

Herabsetzung der Truppenstärke im besetzten Gebiet
Brüssel , 29 . August . Wie die Belgische TelearaPhenailE :.

mitteilt , wird die Stärke der Vcsatzungstruppen um 600
flicr , 900 Engländer und 8500 Franzosen vermindert tveo

Zum Konkurs der Firma Gebr. HimmelsbachA.-bb ^
Freiburgi. Br., 29. August. In dem Bericht des Ko>>„

Verwalters der Firma Gebr . Himmelsbach A .-G . in der
bigerversammlung luivb bekanntgegeben , daß als
Gläubiger der bayerische Staat eine Forderung von 3,5
l,oncn Reichsmark angemeldet habe . Der bayerische Es,
verlange von der Konkursniossc die Zahlung des aan .zeu H

Berlin , 29. August.
— Devisenmarkt . Die Mark lag wieder fester.
— Effektenmarkt . Das Geschäft ließ bei schwacher Tendenz

sehr zu wünschen übrig . Mit Ausnahme weniger Spezialpapiere
bröckelten Terminwcrte um 1—3 Prozent zurück.

— Berliner Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.
in Rm . : Weizen mark . 27.20—27.60, Roggen 'märk . 23.40—23.80,
Braugerste mark . 22.60—27.40, Wintergerste 20.30—20.90, Hafer
mark . 20.10—21.30, Mais La Plata 19.80—20, Weizenmehl 36 bis
37.35, Rvggenmchl 32.25—34, Wcizenklcie 16. Roggcnkleie 15.25.

r • -er ■' mira ) vorzeitigen Einschlag in die noa ) -s
hiebfrcien Bestände entstanden ist, und der ' Barausaabc » .
den Wiederaufbau der abgeforstcten Flächen mit derdUNa . dtln die (sU’n-n' . i ■.iTS. s .....r. e . .. arc *.- - uu HH oi |u;u:u ,(fmQ)CIt Mit 0er XX»
mulg, daß die Gemeinschuldnerin durch den Abschluß
„Eoupcs-Supplementaires-Berträge" und ihre DilrchsühZ
sich dem bayerischen Staate gegenüber schadenersatzp^■ - , , , , - - gegenüber schadenersatzppn
gemacht habe , weil sie ohne Genehmigung des Waldes
turners uver die St <ldtstv <lIdunZett

Der Poftdcfraudant Wcgncr verhaftet.
,, . Berlin, 29. August. Der Postaushelscr Wegner, der Z-
llntcrschlagung eines Wertbriefes mit 00 (40 Mark JÄ/
fluchtig geivordcn ist , ivnrde heute früh von einem
in der Pallisadcnstraße erkannt und konnte festqeiioittE,
werden. Man fand bei ihm noch 2453 Mark. WegN-r^
yauptet , das; ihnr der <;rös;te Teil des Geldes gestohlen
sei; es tvird jedoch angenominen, daß der Defraudant das®
versteckt hat.

"So ' is es schöner! Juchhe !"
Er war nicht zu ändern , nicht kleinzukriegen , der Ori-

stinalmensch. Er mußte so sein , sonst wäre er eben nicht
der Einzige gewesen — der Schulonkel . Seine eigen¬
artige Laune und Freude bestleitete ihn lebenslang , und
wieviele ergötzte er im sonst so eintönigen Landaesell-
schaftslcben.

Der Jubel währte fort , voll und reintönend , nicht
einell , nein , zwei Tage lang , und der Schulonkel hielt
ungeladen aus , so lange wie einer , ob auch sein liebes
Vieh an den Frcndcntagen weniger Schmaus und Freude
hatte.

Dann kam das Werktagsleben wieder , schwer und
mngsam gewöhnend , unbezwinglich mit seinen strengen
Pflichten und Forderungen.

EWilhelm Sander zog in Dickhnts Festung ein, die
keine Festilng mehr war.

Mit spätem Glückempfinden sah Rosa das jungc Paar
walten , sah Wilhelm anordnen und schassen nach gewohn¬
ter sinniger Weise, und ihr Herz ward voll Jubel und
Erquickung in der Empfindung , daß ihr eine unerträglich
schwere Last abgenommen sei, die sie so lange allein hatte
tragen müssen und die sie getragen ohne Murren vor der
gaffenden , lauernden Mitwelt.

Ein Frühlingsabend lag über dem Waldgebirge und
der hohen Heide Das erste Rosengold der Abendröte,
der Scheidegruß der hinter dem Wald sinkenden Sonne
ging mit Friedensstrahlen wie in überweltlicher Verklä¬
rung über Marktheide und seine ärmliche Umgebung,_
r- e r•jinen  Uv'f immer Heimat war , die sie nun nach sonn-
taglichem Besuche verließen : Eduard Sander und Rosa
Dickhut, die einst so schöne Tochter des Wirtes von Markt-
hcioe.

,J$ n wehmütiges Sinnen versunken saßen beide in dem
leichten Wagen , ben man ans seiner langjährigen Ruhe

1 hcrvorgezogen hatte , während das junge Paar auf de"!
Vordersitze Platz genommen hatte und im Liebesgl"
Zeit und Raum vergaß.

Eduard Sander war noch in rüstiger Manneskral'
doch Rosa war vor der Zeit eine alte Frau gcwoM
Ihre Blicke gingen in die Runde , als wollten sie sich&
alte Heimatbild einprägen , fest und ewig.

^ r\ ♦ Sn« .«! ^ Y . t . . ' c
®l töoten .drei  durchdringendc^Hupentöne,^

bet alten Landstraße her und kurz nach dem Tuten 1%
ein ncIBcS Automobil dahin im Staubwirbel , voll fE
Passagiere.

„Der Heidenache!" sagte Eduard und ein weher 3^
lag m seinem raschen Ausspruch

„Ja . der Heidenache!" gab Rosa leise zurück, „das
einmal ! Das war unsere Zeit , Eduard !"

„Es war einmal . Rosa , ja ! Es is Welt , is nichts a l
Vergänglichkeit — im Glück, wie im Leid . Man
nicht, daß alles so vorüber wäre !"

l!>Sander sah in die Ferne , schweigend.
, "S ' e is vorüber , die Zeit unserer Jugendliebe , "I

nisterev Glückes, das hoch und rein war , uiid leucĥ -.•t S««. *. ^ ... . . .. v ' SA!1
crmii crt  durchs ganze Leben ! Doch 'siehe 'hin , sieh
©fitef unserer Kinder , es scheint vollkommen zu sein Ä
wiegt das auf , was wir beide entbehren mußte.
dstß loviele unglücklich werde mußte und manche stc""
bis nur zwei glücklich werde konnte !"

Eine Träne stand in Rosas Auge, besten Blick r.
öerlor im Abendglühcn des Hinimelsrandes , als si^
sic dort das Verlorene. —

Dann ging es ini Trabe durchs Frühlingsland E
neuen Heimat , die Jungen voll jauchzender Lebelish /̂-,
nnng , die Alten voll siegfrohein Willen im Anw '^ '
ringen , im Kampfe durch oft so graues Leben.

Ende.
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Aus MH mH Fm.
A Frankfurt a. M. (Ein Hauptgewinn nach
nkfurt gefallen .) Das Los Nr . 345136  der Prem

"hchcn Klassenlvtteric ist mit einem Gewinn von 300 000  Du.
Wgen worden Da jede Ziehung in zwei Ubtcilungcn zer-
(«Qt, sv kommen auf dieses Los l>00 000 Mark, von denen
"°ch Abzug der Abgaben 480 000 Mark in bar ansgezah t
"erben. Die Hälfte davon wurde in Frankfurt a. M. m Achtcl-

gespielt.
- A Frankfurt a. M. (T 0 d d n r ch G a s verg i f t u 11 fl.)
y't 63jähriqe Kapellmeister und Lehrer am Hochfchen.uonjer-
Kiorinm, Alfred Heß, wurde in seiner Wohnung tot ans-
WUiden. Es lag Gasvergiftung vor, die auf einen llnfall
^ückzuführen ist. _ _
„ . A Hanau. (Besuch des F 0 rstverein  s .) 7OSc;I=
^hnicr an der Frankfurter Tagung des Dentichen g-or,t-
,?°Ails beteiligten sich an einem Lehrausflug nach oei Linen
!"hcn Oberförsterei Wolfgang bei Hanau. Sie wurden durch
, " Regierungspräsidenten Dr . Friedensburg aus Kassel
begrüßt
o A Bad Homburg. (Staatswisscsi s cha s t l i che
yortbildnn  q.) Im Kurhaus fand die Eröffnung de»
Klüstlehrqanqcs 1927 der Vereinigung für staatswisjenschaft-
'che Fortbildung in einer Feier statt, an der Vertreter dev

Andels und der Industrie , der Gemeinden und der Negre-
("Ng teilnahmen. Staatsminister a. D. Sänusch hieg die
Ailnehmer, deren Zahl etwa 450 beträgt, in einer Ansprache
?"llkommeu. Er legte die Zwecke und Ziele der Lehrgänge
3 und wünschte der Veranstaltung einen guten Verlauf.
Weitere Ansprachen wurden vom Oberpräsidenten der chro-

Hessen-Nassau, Dr . Schwandcr, dem Oberbürgermeister
Landmann-Frankfurt , dem Rektor der Universität Frank¬

en . dem Präsidenten der Industrie - und Handelskammer
Mnkfurt -Hanau, dem Vorsitzenden der Landwirtschaft»-
!Z«Mcr Wiesbaden, dem Senatsprästdenten Dr . Hctdmann-
«rankfnrt und dem Bürgermeister Dr . Eberlem-Hombnrg
^halten.

der
>kiA Wiesbaden. (E i n Wiesbadener in Ost
L.ark eri
^'ehhändler
"Uinewald

ermordet .) Seit etwa acht Wochen wurde der
er PH. Schalt von hier vermißt, Schalt war nach

-' .lut-umio im Kreis Ostern bürg gefahren, um dort Vieh
Lnzukaufen. Wie je!» von dort gemeldet wird, wurde m der
^ähe des Bahnhofs vor kurzem die Leiche eines Unbekannten
Kunden , bei der man eine abgefchoffene Handgranate fand.

iprünglich nahm man Selbstmords am Spater stellte e»)( t >n <.unanai NUNNI muu wunu » , . - “ ••• l . .. , r
!'ch heraus, daß der Tole mit dem Wiesbadener Biehlsandler
jütisch ist und von dem Kutscher, der ihn znm Bahnhof
^hr, ermordet wurde. Der Kutscher wurde, da er sich durch
l>r°ßc Geldausgabeu verdächtig machte, in Haft genommen.

A Mainz. (M a n d a t s n i e d e r l eg u n g.) Der Zen-
f 'Msabgeordnete, Arbeitersekrctar Karl Felder, wird sem
^ »dtagsmaiidat mit dem 1. September ntederlegen Als1eni Nacküolaer wird der Parteisekretär der christlichen Ge-
-'n-kschaften As . Wesp-Darmstadt in den Landtag e,»treten,.

A Gelnbauien (Weihe eines  H i n de  n b n r g -
^ .. f mal sau  f*der  W c g sch- i d e.) Der Kreiskr.eger-
^dband Gelnhausen hat im Jahre 1917 den von den dm
^gebildeten Gruppen errichteten Hlndenburg-Gedenkstein aus
tseni früheren Lager Wegscheide neu errichten lassen und wellst
;9n zum 2.Oktober, dem 80.Geburtstage des Reichspräsidenten,

Die Weihepredigt hält Pfarrer Falk-Gelnhaufen, öct ehe-
^oligc Divisionsgeistlichc.
>. A Kassel. (Eiu f ch werer  B erk e h r s u >1 f a I l .) Ein
'chtverer Verkehrsunfall ereignete sich aus der Landstraße
fischen Elgershausen lind Hos. Ztvei Monteure, die in dem
Artigen Ueberlandwerk beschäftigt sind, sichren auf ihrem
Leinsamen Motorrad zur Arbeitsstättê An einer Straßen-
Se mit starkem Gefälle kam ihnen ein Radfahrer m chnellen
Arnpo eittqeqcn. dem sie nicht mehr ausweichen konnten.
J 'tes Krachen und Splittern erdröhnte, nild nn "achsteit
V'genhUck lagen alle drei blutüberströmt bewußtlos am Boden.
Z'e Insassen eines vorbeifahrendeii Kraftwagens nahmen die
schwerverletzten mit nach Elgershausen, wo sie ärztliche Hilfe
schielten Der Radfahrer hatte einen komplizierten lluter-
Mnlelbrnch sowie Knie- und Hüftbruche erlitten, wahrend die
Motorradfahrer noch schwerere Verletzungen davongetragen
wtten, so daß ihr Zustand zu ernsten Besorgnissen Anlaß gibt.

A Hofgeismar. (B r a n dka 1 a ft r 0 p h e.) Das feit
Putzer Keit leer stehende Kohlstädtsche Haus am Schonebergcr

das wegen Baufälligkcit verlassen werden mußte, :st m
swer bcr letzten Nächte vollkomnien medergebrannt. v.rotz
dortigen Eingreisens der Feilerwehr wurde das Hans, eines

ältesten der Stadt , total vernichte!.
„ . A Akontabaur. (F l e i s chv e r g i f t u « fl.) Eine Fa-
Nilie auf dem Westerwald hatte ein an Rotlauf,euchc erleank-
L? Schweiit geheim geschlachtet und von dem Mersch gegessen.
A'e Familie ist darauf a>t Fleischvergiftung tchwer erkrankt,

bereits den Tod des Ehemannes herbeigefuhrt hat.
A Lollar. (Der Teilstreik in den Budcrns-

cherk  e n b ee nde  t .) Der Teilstreik m den Eisenwerken
M'derus Abteilung Lollar ist beendet, nachdem in einer Ber-
MNNilunq der Bezirksleiter des Metallarbeiterverbandes aus
^Nkfurt eingegriffen hatte. Die Former der Rad,ototm' -
Ketzerei haben die am Mittwoch vormittag Plötzlich Nieder-
Elegie Arbeit wieder ausgenommen.

Aus aller Welk.

Vs ; CüutKkr von Könnmreutb!
Seit einiger Zeit beschäftigt das Phänomen Therese
Neumann in Konnersreuth die Öffentlichkeitm
starkem Maße. Die Genannte, ein einfaches Bauern-
mädchen verfällt regelmäßig in oerzückungsartige Zu-
stände, es haben sich an ihrem Körper die Wundmale
Christi, die sogenannten Stigmata, ausgeblldet, und
es stehtfest, daß sie seitetwa Jahren keine Nahrung
zu sich genommen hat

Therese Nenmann in Konnersreuth , Oberpfalz , war
bis März 1918 ein kräftiges Bauernmädchen , das alle
Arbeiten eines Knechtes zu verrichten hatte . Bei den
Löscharbeiten eines Brandes , an denen sie tätig Anteil
nahm , zog sie sich jedoch eine längere Krankheit mit Läh¬
mungen und Krämpfen zu und im Jahre 1910 wurde
sie außerdem auch noch von völliger Blindheit befallen.
Von dieser wurde sie plötzlick) am 29. April 1923, dem
Tage der Seligsprechung der französischen Karmeliter¬
nonne Therese vom Kinde Jesu , deren Verehrerin die
Neumann mar geheilt . Auch von der Lähmung genas
sie wieder , und zwar am 17. März 1925, dem Tage der
Heiligsprechung derselben Therese vom Kinde Jesu . Die
Heilung erfolgte in einem visionsartigen Zustand der
Kranken , in dem ihr die Stimme der neuen Heiligen
sagte sie werde aufstehen und gehen können, werde aber
noch viel leiden dürfen . Im November 1925 wurde
Therese Neumann wieder ganz plötzlich am ^Abend vor
einer vom Arzt beabsichtigten Operation auf das Gebet
zur selben Heiligen von schwerer Blindarmentzündung
geheilt . Etwa ein Jahr darauf wurde sie wieder von
einer schweren Krankheit , und zwar einer Bronchitrs , be¬
fallen , aber während man bereits auf den letzten Atem¬
zug wartete , genas sie plötzlich. Wieder geschah das in
einem visionsartigen Zustand , in dem sie die Stimme der
Heiligen hörte.

Noch vor dieser vierten auffälligen Heilung trat
bei der Nenmann in der Fastenzeit 1926 die Stigma-

vagegen erlitt der Güterzngverkehr einige Verspätungen. Die
Erörterungen wegen des Unfalls sind noch im Gange.

□ Bootsunglürk ans der Maas . Auf der Maas in bei
Nähe von Borg  h a r e n schlug aus bisher »och nnbekanntei
Ursache ein Ruderboot Plötzlich um, wobei alle Insassen,
sechs Arbeiter, ins Wasser fielen. Während zivei durch andere
Boote gerettet werden konnten, ertranken die vier übrigen.

n  Neues Erdbeben in Armenien. Durch neue heftige
Erdstöße wurden etwa 50  Häuser in der Stadt Namangan
(Armenien), die erst unlängst von mm Erdbeben heim¬
gesucht wurde, zerstört.

t i s a t i 0 n als Folge ihres betrachtenden Mitleidens des
Leidens Christi . Seither empfindet sie von Donnerstag
abend bis in den Nachmittag des Freitag in einem Zu¬
stand der Bewusttfeinsentrückung die Pem , die Chrrstus
in den verschiedenen Ttndien seines Leidens empfunden
haben mochte. So z. B . sieht man zur Zeit , da etwa dre
Geißelung an der Neihe ist, wie ihr gunzer Körper zu-
sammenzuckt und versucht, den Hieben auszuweichen.
Nach und nach zeigten sich auch die fünf Wunden , d e
am Karfreitag 1925 vollkommen ausgeprägt waren . Aus
der Seitenwunde ergießt sich am Freitag Blut . Nur rn
der Ostercvoche bleiben die Blutungen aus . Wie die Neu¬
mann selber berichtet, haben ihre eigenen körperlichen
Leiden sie veranlaßt , mit dem Leiden Christi so tiefes
Mitleid zu haben.

Was sagt nun die tathol . Theologie zu diesem Phäno¬
men ? Diese Frage dürfte der Würzburger Religlonspht-
losoph, Prof . Dr . Wunderte , in seiner im März d. Z. er¬
schienenen Schrift „Die Stigmatisierte von Konnersreuth
(Eichstätt , Geschäftsstelle des Klerusblattes ) am besten
beantwortet haben . So wenig die Wissenschaft diese
nervösen Zustände geklärt hat , so steht doch fest, daß durch
Suggestion — und das ist auch das völlige Ergriffensein
von einer Idee — Blasen an der Hand entstehen können,
die Stigmatisation also aus diese Weise entstanden sein
könnte. Das Wunderbare an diesen Fällen ist dann nicht
so sebr die Stigmatisation als solche, als vielmehr jene
Ergriffenheit und Versenkung, die mit dieser Crschelnnng
verbunden ist. Beides ist aber mitbedingt durch den kör¬
perlichen Zustand der Begnadeten . Auch für die vier plötz¬
lichen Heilungen ließe sich nach Ansicht des genannten
Gelehrten eine natürliche Erklärung vielleicht finden . An¬
dererseits aber hält Prof . Wunderte auch die Mogllckkeit

>eines übernatürlichen Eingriffes nicht für ausgeschlossen,
da das Verdikt der Wissenschaft eben nur auch ans „mög¬
lich" lautet.

terstand , der wolkenklare und tiefblaue Himmel , und die öst¬
liche Windströmung lassen auch erhoffen, daß vorlausig
eine Änderung nicht zu erwarten ist. So kann die Ernte
soweit sie noch nicht geborgen ist, noch glücklich unter das
schirmende Dach gebracht werden . Auch für die Entwicke¬
lung und die Reife der Trauben kommt die Wärme noch
sehr gelegen, und so dürfte der diesjährige Herbst inman-
chen noch einen zufriedenstellenden Wein liefern , voraus¬
gesetzt, daß der kommende September noch seine Schuldig¬
keit tut.

Lokales.
Hochheim am Main , den 30. August 1927.

Sepkember.
Nun haben wir im Wandel der Monate den September

erreicht. Bald werden wir erkennen, ob er in diesem unbe¬
ständigen Fahre seinem Rufe, der beständigste Monat de^
Jahres zu sein, Ehre macht, oder ob alle die bösen Zäunen,
die das Fahr 1927 gerade nicht rühmlicĥ ausgezeichnet haben,
auch von ihnl gezeigt werden. Die schlimme Witterung hat
in einer ganzen Reihe von deutschen Gebieten dem noch aus
den Feldern befindlichen Getreide, sowie den Kartoffein und
dem Obst manchen Schaden zngefügt, und wenn Aergeres
verhütet werden soll, so wäre es an der Zeit. In drei
Wochen i ft Herb  sta u s a n g , das ^ aub beginnt sich
leise zu färben, aber noch blüht das anmutige Krau , d
Erika" an der stille» Heide, >»id in Wald und Selbe glühen
wie Korallen die Preißekbeeren, die der Hausfrau cuu ,o
beliebte Zukost für den Mittagstisch bieten. 0

Durch Nebelstreifen und Marienfäden purscht der Zagerv-
niann auf die Völker der Rebhühner, unter bet
ungünstigen Witterung sehr gelitten haben Dw Fllngen
lassen als freitvillige Piloten ihre Papierdrachen in d,r - »fte
1"tcifl4f v 9 Kevtember frischt in uns die Erinnerung an
1870*auf " bet  10 September das Gedenken an den Marne-
Mchug 1914? Die Tage folgen einander, aber gleichen sich
nicht!

g,. O Eine ganze Familie verunglückt, dlls der Landwirt
Nrahler in Woitz bei Nei sse in einem Leindauer mit seiner
pamilie eine Besuchsfahrt unternahm , scheute das Pferd auf
!?:* Dorsstraße Der Wagen zerschellte an einer Hauswand.
De», siebenjährigen Sohn tvnrde der Schädel zertrümmert,
&daß der 8wd aus der Stelle eintrat , die Mutter erlitt schtvere
ssi' ochenbrüche und einen Bluterguß iind liegt hoffnungslos
Darnieder Die beiden Töchter kamen mit Hailtabschürfungen
M °n. Strahler , der im Krieg ein Bein verloren hat, konnte
^ durch Abspringen retten.

j . , □ Frühe Schneefälle in Obersteiermark. Wie nuS zahl-
A% n Ortschaften O berste 1er »1  a rks  gemeldet tvird,
Urscht dort lebhafter Schneefall, der stellemveise sogar die
IVbcLdt . Schneegrenze reicht bis ans 800 Metervol)e
b, D Eisenbahnunsall. Die Eisenbahndirektion2 L e i p z.i g

Deutschen Reichsbahngesellschaft teilt mit: Von deni eln-
!Ure,tben Güterzug 9056 entgleisten in der 12. Stunde auf dein
Mnhof Borsdors  die Lokomotive sowie die ersten fünf

Personen wurden nicht verletzt. Der Sachschaden ist
^ erheblich. Der Personenttlaverkebr wurde nicht aesto.rt.

sip Wettervoraussage für Aiittwoch. Die durch ein ,
mlfti* Ts nnevwaäetes Hoch gebesserte Wetterlage durste
voraussichtlichbeständig bleiben.

# Keine neuen Postwertzeichen. Im Anschluß an e.nen
9 ?r,rtivm den der Reichskunstwart IN .Hamburg iiber die

Forinengebung des Reiches gehalten lM, ist dnrcks«dir
die sitachricht verbreitet worden, die Deutsche Reichsp st bca
sichtige, neue Freimarkerl mit der Tachellnng detltscher Bmu
denkmäler heranszugeben. Genannt wurden Wte ba-
Knochenhauerhaus zu Hildesheim, der Roland zu Bremen,
das Ratliaus zu Ausburg. Wir sind zu der Mitteilung er¬
mächtigt, daß solche Pläne bei der Deutschen Re.chspost menials
erörtert wordeil sind, auch nicht mit dem Reichskunstwart.

tzp Der Städtetag will die Briefkästen modernisieren. Der
Deiitsche Städtetag hat sich in einem Schreiben an dasReichs-
postministerium mit einer Anregung für die emhettliche Ge-
staltnna des Stadtbildes gewandt. Bei der Durchführung
großer Siedlungsbauten ist von den Mitgliederstadten wieder¬
holt unangenehm bemerkt worden, daß die Briefkasten der
Reichsvostverwaltung mit der allgemein erstrebten nenzel.-
lichen Gestaltung des Stadtbildes nicht übereinstnnmen. Ea
der in seiner Form verhältnismäßig ruhig wirkende Land-
brieskasten wegen seines geringen Fassungsvermögens nicht
ausreicht, findet in Preußen der allgemein übliche städtische
Bri -fkasten Verwendung, der aus einer Zeit geschmacklich
anderer Einstellung stammt. Fm Interesse einer einheitlichen
Gestaltung des modernen Stadtbildes wird angeregt, die alten,
nicht mehr zeitgemäßen Kästen durch ein neues Meidest zu er-
etzen, das sich der neuzeitlichen Formgebung anpaßt.

—r Umschlag der Witterung . Der scheidende Monat
August scheint an seinem Ausgange noch gut machen zu
wollen was er in seiner Mitte durch seine täglichen Nie¬
derschläge verdarb . Seit Sonntag hat sich das Wetter
zum Befferen gewendet , und der hohe und feste Barome-

SpvrtmAiiliteli.
Die Spieleereinigung Hochheim weilte am vergangenen

Sonntag in Eltville und brachten ein Unentschieden mit
nach Hause. 5 : 5 teilten sich die beiden 1. M ., wahrend
die 2. M . einwandfrei mit 5 :0 siegte.

Frankreich Zonen-Endsieger im Davis-Pokal.
In Sl . Louis ist zwischen Frankreich und Japan die Cut-

scheidnng um den Zonen-Endsieg im Davis-Pokal-Wettbewerb
gefallen. Nachdem die Franzosen bereits zwei Einzelspiele ge¬
wonnen hatten, siegten sie auch durch Cochet-Brngnon im Doppel
9:7, 6:1, 6:2 gegen Harada-Teiza. Sie haben damit den Kampf
bereits gewonnen und trelen im Heransforderungskampf gegen
Amerika, den Verteidiger des Pokals, an.

Schwimm-Länderkampf Deutschland-Schwerz.
Nun hat Deutschland auch seinen dritten Länderkampf gegen

die Schweiz gewonnen, obwohl der Deutsche Schwimmverband nur
eine zweite Garnitur gestellt hatte. Ausgang für Deutschland:
165:37 Punkte.

„Unser August Lehr".
Tie diesjährige Radfernfahrt „Unser August Lehr", die Vom

Frankfurter Bicyeleklnb von 1881 veranstatiel wurde, war recht
gut beschickt. Die Ergebnisse waren die folgenden: Gruppe A:
1. Richard Zeißner, Beloeiped-Club Opel-RüsselSheim in 7:53,1
Stunden, 2. Dunnn, Vetoeiped-Clnb Opel-RüfselSheim in 7:52,5,
3. Geher Pom gleichen Verein 7:52,6 Stunden. Gruppe
Rudolf Hahn, RV. Diamant-Leipzig8:16,80 Stunden, 2. Korge
RV. Diamant-Leipzig 8:16,32, 3. Karl Koch. VelociPed-CIuk
Frankfurt a. M. 8:17,35 Stunden.

Drei große Leichtaihletikseste.
Bei den drei großen Leichtathletikfcsten, in Berlin , Köln

und Frankfurt,  die zahlreichen ausländischen Besuch hatten,
,ab es erfreuliche Leistungen und einige überraschende Ergebnisse,
vorweg seien die neuen Rekorde im best- und beidarmigen Kugel¬
stoßen des deutschen Meisters Brechenmacher  genannt. In
Sen Sprinterkämpfen unterlag in Köln der deutschêMeister
Körnig dem amerikanische» Olympioniken Jackson Echolz,
H0 u b e11 schlug den vielversprechenden Frankfurter Dr. Wich-
mann knapp und in Berlin wurde C 0 r ts von M a l i tz besiegt.
Durch sein hervorragendesMittelstrecklermaterial, insbesondere
durch den ausgezeichneten Lowe gewann der Achilles Club
London  in Berlin den Klnbkampf. Die deutschen 400 -Mtr.-
Läufcr setzten ihre Erfolgserie fort. In Frankfurt blieb Engel¬
hardt in 48.6 Sek. Sieger, in Köln Dr. Peltzer, der allmählich
seine Form wiederzuerlangen scheint.

Unfall bei de» Moiorradrennen um den Großen Preis
von Oesterreich.

Bei den Motorradrennen um de» Großen Preis von Oester¬
reich in Wien überfuhr der englische Motorradfahrer Rowlcy
eine alte Frau, die trotz der Stratzenabsperrung die Fahrbahn
passierte. Die Frau wurde schwer verletzt. Rowlev brach einen
Unterarm.

Die Kommunisten gegen Foch.
Interpellation in der französischen Kammer.

Die englische Zeitschrift „Referee" lzatte unlängst Erklä¬
rungen des Marschalls Fach über die Politik von Loearno und
eine gemeinsame Aktion Frankreichs und Englands g g ^
"mmnnismus Wiedergaben . Die ihre- -Hast verbüß uden

inunntmst,scheu Abgeordneten Eachin, Dorwi und Mapy
baben nunmehr den KqWmervräsidenten davon benachrieht&,



Daß sie die Regierung hierüber zu interpellieren gcoenreu , da
derartige Aeutzerimgen aus dem Munde des verantwortlichen
Führers des französischen Heeres die Regierungspolitik gegen¬
über Sowjetrußland festlegten und eine Gefahr für den Frieden
Europas bedeuteten , um so mehr , als sie sich in die Kampagne
für den Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen  zu Sowjetrutzland eingliederten . Die Regierung müsse
Aufklärung darüber geben , ob der Chef des französischen
Heeres es sich erlauben könne , politische Erklärungen abzu¬
geben , während einfache Soldaten , die dieseut Beispiel gefolgt
seien , zu langjährigen Gefängnisstrafen verurteilt werden . Die
Regierung müsse sagen , ivelche Maßnahmen sic zu ergreifen
gedenke , damit das Armeereglement geändert werde , um cs
sämtlichen Soldaten des französischen Heeres zu ermöglichen,
sich zu der Politik ihres Landes zu äußern , wie es alle ihre
Vorgesetzten täten.

Der soziale Frieden in England.
Eine Mahnung Baldwins.

Der englische Ministerpräsident Baldwin hat zum ersten
Male seit seiner Rückkehr aus .Kanada öffentlich gesprochen,
wobei er u . a . aussührte : Ich war imstande , den Leuten in
Kanada drüben zu berichten , daß unser Land weit davon ent-
scrin ist , im Abstieg begriffen zu sein , daß es vielmehr genau
dasselbe Land ist wie vor 10 Jahren . Unsere Zuversicht ist
ungebrochen , unser Mut nn ge da in pst.  Kein Land
hotte größere Schwierigkeiten zu überwinden . Ich bin stolz aus
den Mut und die Ausdauer , mit der unser werktätiges Volk i»
rühinerlswerter Weise zähe an der fast undurchführbaren Auf¬
gabe festhielt , um nun langsam aber sicher sich zum Ziele durch¬
zukämpfen . Der Erfolg unserer Bemühungen würde aber be¬
einträchtigt werden , wenn es wiedcruin zu Arbeitsein¬
stellungen  großen Uinsanges kommen sollte . Die Führer
des im Oktober zusammentretenden Kongresses des Gewerk-
schäftsrales können ans die Gunst oder Ungunst der
Wirtschaftsvcrhalti,isie unseres Landes großen Einfluß aus-
nbcn . Ich erwarte von diesen Führern , daß sie ans dem Weg,
der zur wirtschaftlichen Wohlfahrt unseres Landes führt,
vorangehen . 1 1 '

<eg| Hochheim , den 30 . August 1927.
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fierausgeg-V'd-Tranc!!h'jcbenVerlaq5hdla
Stuttgart ^ s

VerianfienSkdaSneueMfieft*

Dd$ Ftcicf) der für Me)
Eine volkstümliche Darstellung der Physik und ihrer tech¬
nischen Anwendungen.
Von Hans Günther , den , bekannten technischen Fachmann.
Das Werk enthält auf etwa 401) Seiten über 440 anschau¬
liche Bilder . Die stets allgemeinve 'rständlichen Erklärungen
jind außerdem durch weit über 2.10 leicht aussührbarer Er-
periment -Anleiiungen anregend gestaltet . Großformat . Geb.
Rin . 12 .— (Schw . Fr . 15.—) In Ganzleinen Rm . 16.—
s^ chw. Fr 40 —) Auch  in t,‘! Lieferungen zu beziehen zu

je Ri ». 1.— (Schw . Fr . 1.25) .
lVerlag Dieck & Co , Stuttgart .)

An der Kenntnis der Physik kann der moderne Mensch
jeder Verufsklasie ebensowenig achtlos vorübergehen , als an
den gewaltigen Uinwälzungen auf dem Gebiete der Technik!
Das Bedürfnis nach iiatunvisienschafllicher Bildung ergreift

mit Macht immer weitere Kreise!

PbysfR fs? die ßnitjfflaac aller CecbniR!
Zu beziehen durch : Buchhandlung H Dreisbach Flörsheim.

politische TagssWa «.

lenn Provrnzraldirektor und beim Oberbürgermeister aeaei,
dn ^ ersasiungsrede des Oberstudienrats Prost Hüter beiden,
demLL ^ m ^ ZSnfall kam , Einspruch erhöben . Ju

veriamiitlung herabzudrückem Die D B P beqrüö di ! ° Sal°
Reichswehrkommandautt^

sandtw ^ m " " " " ' ^ ' " " " “ nb be,,t  Staatspräsidenten ' ^ ! !

n. "T j? ,rbtü sseif bei der Reichsbahn. Da das lebte
WvhOf 0t &cr  Reichsbahn (NI die Arbeitnehmer , die wöchentliche
Arbeitszeit von 60 auf 57 Stunden herabzusê u nicht

X aben ,lct ; bic  Gewerkschaften jetzt an den
m Ä der zur Beilegung des Strebs

i ■. <;ncmtgtcH Staaten zurückgereist fix;
M CrC f n ' C Schiffsplätze belegt haben . Dü

w °cv ldAclbt, ein außerordentlichernst zu nehmcii-
ein Abevt ' ^ ' ? EK c,rInu '&rt ' abzuschätzen , wie teuer Frankreich
em Abcn ^ internationaler Mobilisierung zu stehen kommt

Ättör ' iU  ° CÖCU1  öinr -chUL

Wahres Gefchichtchen.
Auf einem Dampfschiffsteg am Starnbergersee steht

eine größere Gruppe Menschen und wartet auf den
m Sicht herangekommenen Dampfer.

Als einer der letzten naht sich dem Steg ein gutqe-
tteideter Herr . -> o v

AmlliA BkkMlilmihWU!, Der Sfo&!Soöifjcim.
Betrifft Stromgelderhebung.

Die Erhebung der Gebühren für Stromentnahme vom
Stadt . Elektrizitätswerk im Monat Juli , sowie die Fest¬
stellung des Verbrauchs im Monat August erfolgt in allen
3 Erhebebezirken vom 1 . September ds . Jrs . ab.

Es wird wiederum darauf hingewiesen , daß den Erhebern
neben Bargeld noch Schecks auf Bankanstalten und Scheck-
kasien und außerdem noch Postschecks nicht aber Postüber-
weffungsschecks zur Bezahlung der oorgezeigten Rechnung
gegeben werden können . Ist für die Erhebung eines Be¬
trages der mehrmalige Gang des Erhebers ' notwendig
so mutz dieser eine Ennggebühr von 30 R . Psg , erhebend

Hochheim am Main , den 30 . August 1927.

_ _ Der Magistra t : Arzbächer.

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten , Glöckwün - 1^
sehe und Geschenke sagen wir auf diesem
Wege allen Freunden , Verwandten und Be-
kannten unseren

H herzlichsten Dank
- Ganz besonderen Dank der Jahresklasse 1903.

Jakob Petry und Frau Hedwig II
geh . Kaufmann , e

cajori aus me Entfernung von zehn Meter w'
ec ein Gespräch. Unbestimmt mit wem aus der ErM
AN geläufiger Mundart des Spreelandschafters E
er sich laut über alles lustig , was ihm die Umgehst
wahrzunehmen bietet . Kein Berg ist ihm zu hoch, t
-tal tief , uno ferne Straße breit genug . Er lacht iist
die „Hütterffst wie er die Häuser nennt . Er lacht v
ben Steg . Selbst der Himmel und die Sonne überF
oee finden vor seinem abfälligen Gelächter keine GH

Nun ist er bei der Gruppe aus dem Steg anqetom^
"Wat ist denn das für 'ne Nußschale ? " fragt er««

deutet auf den Dampfer „München " der eben naheko^
Mit gellem Gelächter blickt er in die Runde . M

steht ihn an und schweigt.
Der Ausdruck des Siegergefühls verstärkt sich

rn seiner Haltung und in seinen Mienen.
„Und wat ist denn das überhaupt für 'ne

Tragt er weiter . Zur Erläuterung seiner Frage ^
er mit der Hand aus den See . Seine Gestchtsmu ^h
krumpfen sich zu gellem Hohn.

In der Gruppe bleibt alles ruhig.
«Nun . weeß es lliemand ?" fragt der Fremde weitt'

^ Ein Manil in bodenständiger Kleidung erhebt st'
Stimme . „Sie hab 'n recht !" bemerkt er finit beton 11;
Gelassenheit . „Dös is . a Pfützen ! A Pfütz 'n wenigst^
nn Vergleich zu Eahna Schnauz 'n . Wifi 'n S'
caufa S ’ de Pfütz 'n aus ! Mit Eahna Schnauz 'n st
Eahna dös a Kloanigkeit . Saufa Sie s aus'
bleibt da Nußschal 'n im Dreck stecka!"

(Es geht halt nix über eine „gute Schnauze ."
Die aber findet man nicht nur bei den Berlinern son^
auch anderwärts und wer sie hat und jederzeit ack
wenden versteht , vor dem sperrt die Menge Mund "st
Nase auf und staunt ihn an als ein Wundertier $
Glücksbringer . Da mach einmal einer was daran.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute früh 4 30 Uhr

sTÄin EMSTÄ ? Mut,er' Schwiegermutter'
Margareta Lauer

geb . Dienst
nach langem schweren , mit großer Geduld ertragenem Leiden
öfters gesta .kt mit den Itl Sterbesakramenten , im Alter von
58 Jahren , zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.

hn Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Adam Lauer und Kinder.

Hochheim , Frankfurt a. AL, den 29. August 1927.
Die Beerdigung findet _ km Mittwoch , den 31 . August vormittags 12 Uhr vom

statt . Das 1. Seelenamt 6 30 Uhr am gleichen Tage.
SV
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Musikalische
Edeistei

■ 1 . Oper und © pereiSe
I Humperdinck , E. , Hansel und Grete ! (Potpourri

mit überlegtem Text ) *
[Verdi , G. , Aida -Potpourri (mit überlegtem Text)
I Thomas , A. , Kennst du das Land (Lied aus

„Mignon “)
1Suppä - Feträs , Boccaccio -Walzer

Suppä , F. v . ,  Hab ich nur deine Liebe (Lied aus
„Boccaccio “)

Kälmän , E. , Großes Potpourri aus „Die Zirkus¬
prinzessin “ (mit überlegtem Text)

| Gilbert , I . , Mädel , heute ist Johannisnacht (Fox-
trotlied aus dem musikalischen Lustspiel In der

. Johannisnacht “)
IQi’anichstaedten, B,, Da nehm ich meine kleine1 Zigarette(aus der Operette„Der Orlow“)
, 2 . Salon und Tanz
I Moszkowski , M. , Serenata (op . 15 Nr I)
Heykens , J. , Berühmtes Ständchen
Moret , N . , Mohnblumen japanische Romanze)
Jarnefelt , A . , Berceuse
Blaauw , P . , Glocken -Intermezzo (Spieluhr ) (The

l Clock is playing)
Cortopassi , O . , Rusticanella (Lied an die Hirtin) '

| Feträs , ö . , Tirol in Lied u . Tanz (Divertissement ) |

Aus dem Inhalt hebe ich her

- - Ungekürzte Original -Ausgaben ■

45 ausgewähl te und belie bte Werke 45
In Ganzleinen elegant gebunden | Preis RM . 7 .S0 ~"]  ca . 200 Seiten stark

EJ üehnjem ! Lied d. Barkenschlepper (Kleinpaul ) 1
Morse , Th . , Blau - Auglein (Marsch und Twostep f

über das bekannte Soldatenlied)
Mieheli ^ e i Serenata di baci (Kußserenade)
Krät J. bi«, Hoch Habsburg (Marsch ) 1
Raymond , F«, Ich hab’ mein Herz in Heidelberg

verloren (Lied ) 1
Waldau , H«, Serenade d’amour ;
Piaten , H. v «, Lucky Hours (Glückliche Stunden ) j

(Amerikanische Shimmy -Serenade)
Stept , S . K>, Lo-Nah (Heimat ) (Foxtrotlied)
Fisher -Thompson , Rio Nights (Märchen , die wir

heimlich uns erträumen ) Träumerischer Walzer i
Dazar , ä.. , Come (Komm !) (Tango habanera)
Feträs , O «, Deutsches Volkslieder - Potpourri

3 . Das Lied
Brahms , Mein Mädel hat einen Rosenmund
Bohm , L. , ’s Zuschaun (Lied im bayrisch . Volkston)
Leoncavalio , R«, Maitinata (Frühlingserwachen ) i
Meyer -Heimund , E«, Das Zauberlied
Strauss , Rieh «, Ständchen (Mach ’ auf)
Lassen , E«, Allerseelen
Sioly , J«, Rose und Schmetterling
Tosti , F. P «, Todessehnen

u. s . w.

In Ganzleinen elegant gebunden Preis KM . 7 .S0 f Ca. 200 Seiten stark

Die(piilier erschienenen lö Bände seien ebenfalls bestens empfohlen. Inhaltsverzeichnisbitte kostenlos zu verlangen
«Musikalische Edeisteme ist  das Bdeäg - Musik - Album für jede Familie“

Zu beziehen durch jede Musikalien -, Instrumenten - und Buchhandlung oder durch

UBitom L  ütailamin ? Leipzig C 1  JÖüllCliefirai
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